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NUTZFAHRZEUGE ROHR GMBH, STRAUBING

Spezialist für Nutzfahrzeugaufbauten wieder in der Spur
Die Straubinger Nutzfahrzeuge Rohr 
GmbH hat nach dem schwierigen 
Geschäftsjahr 2012/2013 das Ge-
schäftsjahr 2013/2014 wieder mit 
Gewinn abgeschlossen und erwartet 
für das laufende Geschäftsjahr wei-
tere Ergebnisverbesserungen. Wie 
Geschäftsführer Michael Lanik mit-
teilte, hat der Hersteller von tempe-
raturgeführten Kühlkofferfahrzeu-
gen für den Lebensmittelhandel und 
Tankfahrzeugen für den Mineralöl-
handel, die Flugfeldbetankung und 
das Militär seine gute Marktstellung 
weiter ausgebaut. Rohr bietet neben 
kundenspezifischen Kleinserienfahr-
zeugen auch Sonderlösungen und 
Spezialfahrzeuge an. Insgesamt sind 
im alteingesessenen Straubinger 
Unternehmen derzeit 230 Mitarbei-
ter beschäftigt, davon 15 Auszubil-
dende. Von jeher hat das Unterneh-
men großen Wert auf die eigene 

Ausbildung gelegt. Das qualifizierte 
Rohr-Technikerteam arbeitet mit 
Einsatz moderner Methoden an  
der Neu- und Weiterentwicklung 

der aktuellen Produktpalette. Ge-
rade durch kontinuierliche Verbes-
serungen an den Fertigungsverfah-
ren sowie die Weiterentwicklung der 

bestehenden Trailer und der Auf-
baupalette hebt sich das Unterneh-
men von den Mitbewerbern ab. Seit 
dem Jahr 1945 wurde unter dem 
Schmiedemeister Adalbert Rohr se-
nior der erste landwirtschaftliche 
Anhänger gebaut. 1962 kam die 
Produktion von Tankfahrzeugen hin- 
zu und 1972 erweiterte man die 
Produktpalette um isolierte Koffer-
fahrzeuge. Nach der Teilübernahme 
des Tankfahrzeugherstellers Kroll im 
Jahr 1995 werden auch Flugfeld -
Tankfahrzeuge gefertigt. 2006 kam 
schließlich als letztes Standbein die 
Herstellung von Militärtankfahrzeu-
gen für die Bundeswehr hinzu. 2013 
wurden mit der Frech-Hoch Kühl-
fahrzeuge AG und in diesem Jahr 
mit der Firma Krieger Fahrzeugbau 
zwei starke Partner in der Schweiz 
übernommen. 

ALEXANDRA HORSCH UND PIA SCHÖMIG EK, PASSAU

60 Jahre Papeterie im Passauer Heuwinkel
Vor 60 Jahren, also 1954, hat Paul 
Egger, Großvater der heutigen Inha-
berin, ein Geschäftshaus im Heu-
winkel in der Passauer Fußgänger-
zone erworben und damit eigene 
Räume für einen Buchhandel sowie 
einen Handel mit Papier- und 
Schreibwaren geschaffen. Nachdem 
der Betrieb zunächst von Paul Egger, 

dann über Jahrzehnte auch von 
dessen Tochter Pia Schömig geführt 
wurde, ging die Leitung jetzt an de-
ren Tochter Alexandra Horsch über. 
Heute noch wird wie seit dem Er-
werb in diesen Räumen auch eine 
Stelle – wie es damals noch hieß – 
für „Bayerisches Fußballtoto, für 
Süd-Lotto und Südddeutsche Klas-

senlotterie“ unterhalten. Unter dem 
Motto „Mit gestrafftem Sortiment 
fit für die Zukunft“ führt nun Al-
exandra Horsch das Traditionsge-
schäft fort. Bei einem Umbau und 
einer Neugestaltung wurde zwar 
 einiges verändert – vieles aber auch 
beibehalten. Denn sie ist sich sicher: 
„Die Kunst einer erfolgreichen Über-

nahme besteht darin, Altes und Be-
währtes mit Neuem zu verbinden.“ 
Zusammen mit ihren fünf Mitarbei-
terinnen legt sie Wert auf die per-
sönliche Beratung. Alle Produkte 
werden bei namhaften Firmen spe-
ziell für die Kunden ausgewählt, 
Einheimische wie Touristen schät-
zen diesen Service. Unter dem 
Motto „Schönes und Nützliches 
zum Verschenken oder Behalten“ 
finden die Kunden alles rund um 
Geschenkartikel und die Geschenk-
verpackung: edle Papiere und pas-
sende Bänder, Kartonagen und Tü-
ten, Glückwunsch- und Postkarten. 
Zudem gibt es hochwertige und be-
zahlbare Schreibgeräte und -etuis, 
ausgefallene Servietten, fantasie-
volle Notizblöcke und klassisches 
Briefpapier. Das Sortiment wird 
 abgerundet durch regionale Wan-
der- , Rad- und Straßenkarten, Reise- 
 literatur und Bayerisches sowie 
 original Passauer Stiche und Radie-
rungen. In ihrer jetzt neu gestalteten Papeterie im Passauer Heuwinkel setzt Alexandra Horsch die 1868 begründete  

und 1938 durch den Eintrag ins Handelsregister ergänzte Familientradition fort

Rohr-Geschäftsführer Michael Lanik und Personalleiterin Beate Jahn sind 
zuversichtlich, dass künftig ausreichende Fachkräfte akquiriert werden 
können und somit die führende Marktstellung bei Nutzfahrzeugaufbauten 
behauptet werden kann


